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Ortsbeirat brachte AnderUnpanträge ein 
Holtenau - Das Konzept 
der Stadt-Regional-Bahn 
trifft im Kieler Norden auf 
wenig Begeisterung: Auch 
bei der Sitzung des Holte- 
nauer Ortsbeirates wurde 
dieser elementare Bestand- 
teil des Verkehrsentw7;n'~- 
lungsplans (VEP) kri 

Y I L n -  

tisiert. 

Von Jessica Boesler 

Als „großen Wurf " bezeichne- 
te der Ortsbeiratsvorsitzende 
Niels Herholz (CDU) die Idee, 
den öffentlichen Nahverkehr 
Kiels durch eine Stadt-Regio- 
nal-Bahn (SRB) zu verändern. 
Doch auf Seiten der Holte- 
nauer Bürger herrschte teils 
Unverständnis darüber, dass 
die Stadt wieder auf Schie- 
nenverkehr setzt. „Erst haben 
sie die Schienen weggenom- 
men und das Busnetz ausge- 
- 

baut, jetzt soll es wieder eine 
Bahn geben - ich kann mir das 
echt nicht länger anhören", 
rief eine Bürgerin empört und 
verließ demonstrativ den S" 
zungsraum. 

Ganz so emotional ver1 
die Diskussion innerhalb ( 
Ortsbeirates nicht, doch es 
wurde deutlich, dass das The- 
ma durchaus die Gefühlsebe- 
ne betrifft: Auch in Holtenau 
geht die Angst vor einer Ab- 
koppelung um, denn die SRB 
wird nach dem Konzept des 
VEP in der Wik enden. Lange 
wurde im Ortsbeirat über Al- 
ternativen zur Bahn disku- 
tiert, vor allem Oberleitungs- 
busse sahen einige Mitglieder 
als sinnvolle Lösung, um doch 
noch eine Verbindung über 
den Kanal herzustellen. 

Doch Uwe Schmecktahl, 
Amtsleiter des Tit .es, 
konnte den Gegnc RB 
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Keine Hoffnung machen: „0- 
Busse sind wie Busse, nur mit 
einem anderen Antrieb und 
eventuell etwas schneller", 
erläuterte er, „die Stadt-Re- 
gional-Bahn ist dagegen ein 
Quantensprung, der die Etab- 
lierung eines neuen Systems 
rechtfertigen würde". 

Ortsbeiratsmitglied Silke 
Worth-Görtz (SPD) stellte 
fest, dass es letztendlich ent- 
scheidend sei, wie die Verbin- 
dung Holtenaus an die Kieler 
Innenstadt gestaltet werde 
„egal ob mit Bus oder Bahn". 
In dieser Hinsicht b e r ~  
Schmeckthal die Holter 

ihigte 
Lauer: 

„Der Kieler Norden wird 
nicht abgekoppelt", sagte er. 

Nicht nur, aber vor allem 
das Konzept der Stadt-Regio- 
nal-Bahn war es, das ein gene- 
rell positives Votum für den 
VEP aus dem Ortsbeirat Hol- 
tenau verhinderte: Die Mit- 
glieder konnten sich lediglich 
einstimmig darauf einigen, 
den VEP zur Kenntnis genom- 
men zu haben. Zudem wurden 
sechs Anträge zur Ergänzung 
des Planes beschlossen: Ne- 
ben einer besseren Anbin- 
dung der nördlichen Stadttei- 
le an das ÖPNV-Netz wurde 
auch die Ausweitung der be- 

stehenden Tempo-30-Zonen 
in Holtenau und die Einbin- 
dung Holtenaus in die Förde- 
schifffahrt gefordert. Zudem 
beantragte der Ortsbeirat, 
dass ein Kreisverkehr am Hol- 
tenauer Ortseingang als sinn- 
volle Maßnahme im VEP ge- 
kennzeichnet werden solle. 
Darüber hinaus wurde eine 
Forderung nach mehr Detail- 
schärfe des VEP formuliert: 
„Die konkreten verkehrlichen 
Probleme und Bedürfnisse al- 
ler Stadtteile sind zu analy- 
sieren und in einem Anhang 
dem VEP hinzuzufügen", 
heißt es in dem Antrag. 
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